
         







Aus dem folgenden Text können Sie Details entnehmen, um Kindern etwas über Orissa 

zu erzählen oder eine Fantasiereise zu gestalten:

Wer nach Orissa fliegt, landet mit dem Flugzeug in Bubaneschwar.

Orissa ist sehr schön. Es liegt am Meer, und es hat hohe Berge voller grüner 
 Wälder. An der Küste ist es immer schön warm, oder sogar sehr heiß. In den Bergen  
 jedoch kann es auch kalt sein. In den Bergen wachsen dichte Wälder, und es gibt    
 herrliche Aussichten von dort oben.

Es gibt einen riesigen See mit Tausenden von Vögeln: den Chilika-See. An einigen    
 Stränden brüten Meeresschildkröten. Hier gibt es auch besonders viele Mücken, 
 die herumschwärmen und für Menschen und Tiere manchmal richtige „Quälgeister”  
 sein können.

Die Chilika-Ebene liegt ganz im Osten von Orissa. Hier ist das Naturschutzgebiet,   
 durch das Sumudi und Waruna mit dem Zug fahren.

Es gibt sehr viele Tiere in Orissa: Affen und Antilopen, wild lebende Elefanten,    
 Büffel, Bären, und auch Tiger leben hier.

Auf dem Markt finden sich köstliche Obstsorten wie zum Beispiel Mangos, 
 Kokosnüsse und Bananen.

Anders als bei uns stehen nicht überall Straßenlaternen. In der Nacht wird es    
 wirklich richtig dunkel.

Die Menschen sind sehr gastfreundlich. Viele von ihnen verstehen englisch, obwohl   
 es nicht ihre Muttersprache ist. Die Kleider, die die Leute tragen, sind sehr bunt.

Aber es gibt auch einige Dinge, die nicht so angenehm sind. Viele Menschen, die in   
 Orissa leben, verdienen kaum genug zum Leben. Sie arbeiten sehr hart, teilweise    
 auch schon als Kinder.

Die Geschichte „Von Tigern und Tomaten” handelt auch davon. Sumudi geht nicht zur  
 Schule. Sie verdient stattdessen Geld, damit ihre Familie über die Runden kommt.   
 Für Hunderttausende Kinder in Orissa ist das die Lebenswirklichkeit, aus der sie    
 einen Weg in eine bessere Zukunft suchen.

Nach dieser Einstimmung können die Kinder überlegen, was sie für eine Reise brauchen. 
Auf das Arbeitsblatt „Koffer packen” können die Kinder diese Dinge malen, zum 
 Beispiel: Pass und Flugticket, Kleider für heiße Tage, einen warmen Pulli, feste Schuhe 
für die Berge, Sandalen, Sonnencreme, Regenschirm (der kann auch gegen Sonne 
schützen), Mückenspray, ein Mückennetz für die Nacht, Taschenlampe, ein Fernglas 
(um seltene Tiere zu beobachten), Gastgeschenke, Fotos von zu Hause.



In der Geschichte „Von Tigern und Tomaten” gibt es verschiedene Personen und 
Situationen, die ihr nachspielen könnt.

Die Geschichte wird euch vorgelesen, und ihr hört aufmerksam zu. Dann    
 findet ihr gemeinsam heraus, was euch bekannt vorkommt, was euch ganz 
 neu ist und was euch neugierig macht.

Sucht euch eine Rolle aus: Ihr könnt Menschen, Tiere, die Tomaten, 
 die Sonne, die Sitzbank im Zug usw. spielen. Es können auch mehrere die    
 gleiche Rolle spielen!

Sucht euch Stoffe zum „Verkleiden”: zum Beispiel ein rotes Tuch für die    
 Tomaten, ein orangefarbenes Tuch für die Rolle von Sumudi, etwas     
 Goldfarbenes, um einen Tempel darzustellen usw. Die Farben könnt ihr 
 frei wählen.

Probiert eure Rolle erst einmal für euch allein aus: Spielt dabei ganz ohne    
 Worte – nur mit eurem Körper!

Dann wird euch die Geschichte zum zweiten Mal vorgelesen. Und nun spielt    
 ihr immer dann eure Rolle, wenn sie vorkommt.



Wie beginnt Freundschaft?

Waruna und Sumudi sind im Zug Freunde geworden. Wie ist das passiert? 
Wie habt ihr eure Freundinnen oder Freunde gefunden? Wie hat eure 

Freundschaft angefangen?

Was bedeutet Freundschaft?

Im Gespräch sammeln, was für die Kinder für eine Freundschaft wichtig ist. 
Eine Liste erstellen mit Sätzen der Kinder oder noch ergänzen z. B. mit 
folgenden Sätzen:

soll mir zuhören können    soll hübsch sein

  darf mich nie verraten    soll immer das tun, was ich will

muss stark sein    soll mir immer helfen

  soll tolle Spielsachen haben

Diskutiert, was wirklich wichtig ist. Besprecht, wie ihr selbst als Freundin oder 
Freund seid. Wenn ihr etwas ausprobieren wollt, könnt ihr dazu ein (lebendes 
oder gebasteltes) Standbild bauen. Entwickelt die Geschichte der Freundschaft 
von Sumudi und Waruna weiter:

  Wie könnte die Freundschaft von Sumudi und Waruna weitergehen?

Was würdet ihr euch für die beiden wünschen?

  Malt oder schreibt oder spielt eine kurze Szene dazu.
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Stell dir vor, du fährst nach Indien. Überlege: Was ziehst du an? Was brauchst 
du? Was nimmst du mit? Einen Schal und Handschuhe? Sonnencreme? 
 Badesachen? Oder ein festliches Kleid?

Überlege dann, was Waruna und seine Familie einpacken und auf die Reise zur 
Hochzeit seiner Schwester Amrita mitnehmen würden.

Vergleicht: Was würdet ihr einpacken, was packen Waruna und seine Eltern ein? 
Malt alles in euren Koffer oder in ein Bündel.





 







Bereitet einmal ein indisches Essen zu. Fruchtig lecker ist ein Lassi – das lässt sich 
auch ganz einfach zubereiten. Wenn ihr eine Küche habt, in der ihr etwas ausprobieren 
dürft, und wenn ihr Freude am Kochen habt, dann bereitet eine indische Tomatensuppe 
zu.

Hier die Rezepte:

Einfach und schnell in der Zubereitung!
250 g Naturjoghurt, 130 ml Milch oder Wasser
200 g Mangofrüchte oder:
130 g Mango-Fruchtfleisch aus dem Glas (gibt es in einigen Weltläden)
1 Tl Zitronensaft zum Abschmecken

Gebt die Zutaten in den Mixer und quirlt alles gut durch. Wenn kein Mixer da ist, dann 
püriert ihr die Früchte zuerst mit der Gabel. Dann verquirlt im zweiten Schritt alle 
Zutaten mit einem Schneebesen. Nach Bedarf mit Honig oder Zucker süßen. Eine 
Messerspitze Kardamon gibt dem Getränk eine besondere Note. Super lecker!

1  Zwiebel,   1 Knoblauchzehe
2  EL Öl,   1/2 TL Kreuzkümmel (heißt auch Cumin)
1/2 TL Ingwer  1 kleine Prise Koriander
1  EL Limonensaft Crème fraîche zum Servieren

2  getrocknete Chilischoten (Achtung, scharf!)
400 g passierte Tomaten
100 ml Gemüsebrühe oder 2 Gemüsebrühwürfel (gibt’s fertig)
1  Prise Salz, Zucker und Pfeffer nach Geschmack

Schält Zwiebel und Knoblauch und hackt alles schön klein. Dann lasst Öl in einem 
Topf erhitzen. Zwiebel und Knoblauch darin mit allen Gewürzen (Koriander, 
 Kreuzkümmel, Pfeffer und Ingwer) kurz anbraten. Rührt dabei gut um, damit die 
 Gewürze nicht anbrennen. Dann gießt die passierten Tomaten und die Gemüsebrühe 
dazu. Mit etwas Pfeffer, Salz, Limettensaft und Zucker abschmecken. Nach 
15 Minuten ist alles fertig. Zur Tomatensuppe passt ein leckeres knuspriges 
 Fladenbrot. Wenn ihr wollt, serviert ihr die Tomatensuppe mit einem Eßlöffel Crème 
fraîche pro Teller. Schmeckt frisch und lecker.

Guten Appetit!











 Malt einen Feldhamster oder einen Wolf oder einen Biber.

Bastelt Tiere mit Draht, Ton, Knete o.a. – oder sammelt Steine 
 oder Hölzer, die wie Tiere aussehen.

Variante:

Bastelt aus Papier oder Pappe und Farbe eine Maske, die ein Tiergesicht    
 darstellt.

Versucht, die Stimme eures Tieres nachzumachen, und bewegt euch so wie    
 euer Tier.

Ratet gegenseitig, welche Tiere die anderen Kinder darstellen.







Brautpaare in Indien verknoten ihre Kleider miteinander zum Zeichen, dass 
sie ab jetzt eng verbunden sind. Das spielen Kinder auch auf dem Schulhof.
Probiert es selbst einmal aus. Nehmt dabei ein Stoffband zu Hilfe:

 Tut euch zu zweit zusammen.

  Bindet jeweils ein Bein mit einem Bein von eurem Partner / eurer Partnerin    
 zusammen Achtung: nicht zu eng zusammenknoten!

  Versucht (vorsichtig und langsam!) zusammen zu gehen.

  Wenn das gut klappt, versucht, ob ihr zusammen Treppen steigen könnt.

  Beobachtet genau, was ihr tun müsst, damit es klappt!



Bei Festen schmücken sich Menschen in Indien zum Zeichen ihrer Freude gern 
mit Blumen ketten. Das könnt auch ihr ganz leicht machen, ihr braucht nur etwas 
Geduld:

  Sammelt draußen einen großen Haufen echte Blüten und Blätter.

  Oder bastelt Blüten aus Papier:
 einfach aus buntem Krepppapier runde Scheiben ausscheiden und 
 dann an 4 – 5 Stellen kleine Dreiecke aus dem Rand schneiden – fertig!

 Daraus könnt Ihr Blumengirlanden basteln: mit einer dicken Nadel 
 durch die Mitte der Blüten stechen, Stück für Stück auf einen dicken, 
 reißfesten Faden aufreihen – z.B. mit Leinenzwirn, Stopfgarn oder  
 mit dickem Kunststoffgarn.



Die traditionelle Henna-Bemalung der Hände und Füße wird in Indien Mehendi 
genannt.

Besonders bei Hochzeiten ist es seit Jahrhunderten Brauch, Hände und Füße 
der Braut mit Henna zu bemalen. Manchmal wird der Name des Bräutigams in 
die Muster eingearbeitet. Es gibt verschiedene Symbole, die Glück bringen 
sollen.

In einer stundenlangen Prozedur malen Freundinnen oder Schwestern der Braut 
kunstvolle Muster auf deren Körper. Dabei wird geredet und gesungen. Die 
Freundinnen geben der Braut dabei auch Tipps für das Leben als verheiratete 
Frau. Zu den Traditionen gehört auch, dass die Braut nach der Hochzeit so 
lange von den Aufgaben im Haushalt entbunden ist, wie das  Henna-Muster zu 
sehen ist.

Denkt zuerst einmal darüber nach, was ihr euch und den Menschen wünscht, die 
ihr besonders gern habt. Dann...

  Malt auf ein Blatt Papier den Umriss eurer Hand.

  Malt dann in die Hand Muster oder Zeichen, die für euch Glück bedeuten.

Wenn das möglich ist, könnt ihr euch auch 

gegenseitig die Hände mit einem Symbol bemalen.

  Statt echten Hennas könnt ihr auch einen 
Kajalstift oder feine Fingerfarbe verwenden.

Tauscht euch hinterher über eure gemalten 

Wünsche und Träume aus!























Hier ist die Idee, ein eigenes Ritual zum gemeinsamen Innehalten zu entwickeln:

Gibt es etwas, was ihr jeden Tag auf genau die gleiche Weise tut? Überlegt euch 
ein Ritual, das ihr jeden Morgen oder jeden Abend machen könntet.

Ihr könnt auch Rituale ausprobieren, wie sie in Indien gemacht werden, z.B. ein 
Mandala legen oder gemeinsam eine Yoga-Übung erlernen. Die Anleitung findet 
ihr auf Arbeitsblättern weiter hinten.

  An wen richtet sich euer Ritual?

  Wollt ihr das Ritual allein oder mit anderen gemeinsam machen?

Kerze      Wasser

  Lied

  Gebet (das Dank, Bitte, Lob, Ärger oder Angst zum Ausdruck bringt)

Still sitzen und auf den Atem horchen

  Blumen      Kleine Gabe

  Bild      Musik

  Bestimmte Gesten oder Bewegungen mit eurem Körper

…………………………………………………………………………………………………………………



  Dank, z.B. für einen gelungenen Tag

  Bitte, z.B. um gute Atmosphäre in der Klasse oder in der Kita

  Ruhe finden

Wenn ihr entschieden habt, wie euer Ritual aussehen soll, dann nehmt euch einen 
 bestimmten Zeitraum vor, in dem ihr es macht: z.B. jeden Morgen oder Mittag, 
vielleicht auch in der Adventszeit, in den Wochen vor Ostern oder während des 
Ramadam usw.

Malt oder schreibt eine „Freundschaftskarte“ für euer Ritual. Diese Karte 
kann z.B. für eine bestimmte Person gedacht sein oder für alle Menschen in 
eurer Kita oder Schule oder Stadt (usw.) – oder vielleicht auch für Gott.

Wenn ihr wollt, dann könnt ihr die Karte den anderen Kindern zeigen oder 

vorlesen.

Legt eure Karten während des Rituals offen oder verdeckt in einen Kreis. 
Wünscht einander nach eurem Ritual etwas Gutes. Zum Schluss dürft 
ihr eure Karten wieder an euch nehmen.
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  Stellt euch paarweise mit großem Abstand gegenüber (etwa 4 Meter).

  Auf ein Signal hin (Klatschen, Glocke) geht ihr langsam aufeinander zu.

  Wer nicht näher kommen möchte, bleibt stehen.

  Setzt euch in einen Kreis (wenn möglich mit geschlossenen Augen).

  Zwei Kinder gehen außen um den Kreis der Kinder herum.

  Berührt die sitzenden Kinder: Legt z.B. eine Hand auf die Schulter oder 
 auf den Kopf usw.

  Wenn einem von euch eine Berührung nicht gefällt, sagt er: „Halt, stopp!“

  Die Hand dann sofort zurücknehmen.

Nach einer Weile wechselt ihr, dann gehen zwei andere Kinder im Kreis herum.

  Stellt euch zu zweit gegenüber (etwa 1 Meter Abstand).

  Ein Kind macht ganz langsam Bewegungen.

  Das andere Kind versucht, diese Bewegungen genau nachzumachen 
 (wie ein Spiegel).

  Nach einer Weile tauscht ihr die Rollen.

  Dazu kann eine ruhige Musik laufen.


